
Für die laufende Woche hat der
Landkreis Wesermarsch folgende
Messstellen bekannt gegeben. Der
Landkreis behält es sich vor, auch
an anderen Orten Tempomessun-
gen vorzunehmen.

Montag
····························································
Lemwerder, Landesstraße 885

Dienstag
····························································
Stollhammerdeich, Kreisstraße 197

Mittwoch
····························································
Meyershof, Bundesstraße 211

Donnerstag
····························································
Wegen Feiertags keine Messungen

Freitag
····························································
Alse, Bundesstraße 212

Fuß vom Gas

BLEXEN. Die Feuerwehr Blexen
organisiert am Mittwoch, 9.
Mai, von 16.30 bis 19.30 Uhr
eine Blutspendeaktion in der
Blexer Grundschule. Nach der
Spende wird ein Imbiss ge-
reicht. (kzw)

Am Mittwoch

Blutspende
in Blexen

WESERMARSCH. „Sanierte Orts-
kerne, aufgewertete Quartiere,
mehr Lebensqualität – das ist
die positive Bilanz der Städte-
bauförderung in der Weser-
marsch“, freut sich die CDU-
Bundestagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen (CDU) über die
bisherigen Erfolge. Von der ge-
meinsamen Förderung von
Bund, Ländern und Kommu-
nen konnten im Landkreis We-
sermarsch mit insgesamt mehr
als 13 Millionen Euro Norden-
ham, Brake, Elsfleth, Berne,
Ovelgönne und Lemwerder
profitieren, die mit den Gel-
dern ihre Ortskerne saniert und
aufgewertet haben.
Nordenham hat an Bundes-

mitteln in den letzten Jahren 2
Millionen Euro für das Sanie-
rungsprogramm City-Süd er-
halten, 1,4 Millionen Euro für
das Programm Soziale Stadt in
Einswarden und vor 2008 3,3
Millionen Euro für die Umge-
staltung der Innenstadt.

„Merkliche Verbesserung“
„Die Maßnahmen, die dank
der verschiedenen Programme
möglich wurden, haben über
die Jahre in den Städten und
Gemeinden zu einer merkli-
chen Verbesserung geführt. Ein
deutliches Signal, dass wir un-
sere Bemühungen fortführen
müssen“, meint Astrid Grote-
lüschen. Die CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion habe sich daher
auch für den kommenden
Haushalt für umfangreiche För-
dergelder eingesetzt. Insgesamt
soll mehr als eine Milliarde Eu-
ro zur Verfügung stehen, da-
runter auch Sonderprogramme
wie „Investitionspakt soziale
Integration im Quartier“ mit
200 Millionen Euro. Das Pro-
gramm Soziale Stadt, 2018 er-
neut mit 190 Millionen Euro
ausgestattet, wird um das ESF-
Bundesprogramm Bildung,
Wirtschaft, Arbeit im Quartier
(BIWAQ) ergänzt. 64,5 Millio-
nen Euro sind an Bundesmit-
teln vorgesehen. (kzw)

Sanierungsprogramme

Bund hilft
Städten bei
Finanzierung

Oliver Galle schreibt
DSDS-Erfolgslied

9 |Nordenham

BAND-CONTEST
Lokalmatadoren landen auf
dem zweiten Platz. 8 |Nordenham

GOTTESDIENST MIT MUSIK
Mezzosopranistin tritt in
der Atenser Kirche auf. 8 |Nordenham

Interessante Einblicke: Andrang bei Screening-Tag im St.-Bernhard-Hospital ist groß. 19 |Brake Montag, 7. Mai 2018 Seite 7

STADT NORDENHAM

o bleiben
nur die
guten

Nachrichten? Wenn
man sich die Sen-
dungen über das
Geschehen in der

Welt anschaut, drängt sich diese
Frage auf. Das ist oft eine Mi-
schung aus Horror und Anleitung
zum depressiv sein.
Man gut, dass die Wesermarsch
nicht die Welt ist. Und dass das
Glück oft im Kleinen liegt. Über
Facebook erreichte uns am Wo-
chenende dieser Post: „Hallo zu-
sammen. Ich habe eine Herzens-
angelegenheit!!!!! Ich bitte euch
von ganzem Herzen, mir zu hel-
fen !!!!!“ Was war geschehen? Ein
Wellensittich mit dem Namen
Blue oder alternativ Baby Huhn
war in der Brunnenstraße in
Atens entflogen. Der Vogel ist
sehr zahm, und er kann sprechen.
Die Tierfreundin bat uns, in der
Montagausgabe einen Artikel zu
veröffentlichen. Selbstverständ-
lich – wenn wir helfen können als
Lokalredaktion.
Nun ist Blue nach zwei Tagen
wieder aufgetaucht. Beim E-Cen-
ter setzte er sich bei einer Mitar-
beiterin, die gerade Pause mach-
te, auf die Schulter und kniff ihr
zärtlich mit dem Schnabel ins
Ohr. Die Auserwählte verständig-
te den Tiersuchdienst. Der wusste
schon Bescheid. So hat die Sit-
tich-Freundin aus Atens ihren
Vogel wiederbekommen. Ein biss-
chen erschöpft sei er gewesen, er-
zählt sie, aber ihm geht es gut. Er
hat auch schon wieder angefan-
gen zu sprechen. Die passenden
Worte kennt er auch: „Mama liebt
dich“.

W
Moin
Von Christoph Heilscher

„Es gibt immer Schwankungen
bei den Zahlen, aber die sind von
vielen Faktoren abhängig und sa-
gen nicht unbedingt etwas aus
über eine längerfristige Entwick-
lung“, sagt Amtsgerichtsdirektor
Martin Staubwasser. Im Jahr 2017
hat er keine gravierenden Verän-
derungen in den Ergebnisse fest-
stellen können.
Eine Entwicklung gebe es aber,

die er mit Sorge betrachte, sagt
Klaus Holtkamp. Er ist am Amts-
gericht für die Betreuungssachen
zuständig. Immer häufiger werde
ein Berufsbetreuer eingesetzt. Das
sei früher anders gewesen: Wenn
Menschen wegen Alter und
Krankheit nicht mehr selbst ihre
rechtlichen Geschäfte führen
können, muss das jemand für sie
übernehmen. Dieser Betreuer ist
traditionell ein Familienangehöri-
ger, der die Aufgabe ehrenamtlich
übernimmt.

Betreuervergütung steigt
„Die Bereitschaft dazu geht zu-
rück“, bedauert Klaus Holtkamp.
Statt selbst bei den Eltern, Onkel
oder Tante einzuspringen, über-
ließen die Menschen die Aufgabe
immer häufiger Berufsbetreuern.
„Das ist eine bedenkliche Ten-
denz“, findet der Richter. Es gehe
ja nicht um die praktische Betreu-
ung von Einkäufen bis Pflege,
sondern ausschließlich um recht-
liche Angelegenheiten.
Die Änderung spiegelt sich in

der seit Jahren steigenden Summe
für die Betreuervergütung wider.
Während ehrenamtliche Betreuer
im vergangenen Jahr gut 65000
Euro erhielten, Vereinsbetreuer
gut 64000, steige die Vergütungs-
summe für Berufsbetreuer auf fast
340000 Euro.

Das Amtsgericht befasst sich
auch mit Strafsachen, bei denen
keine Freiheitsstrafe von mehr als
vier Jahren oder Unterbringung in
einer psychiatrischen Klinik zu
erwarten sind. Zu den Aufgaben
gehören neben den Anklagen
auch Strafbefehle (197), Ord-
nungswidrigkeiten (122) und An-
ordnungen der Ermittlungsrichte-

rin (156).
2016 wurden 386 Zivilprozess-

verfahren gezählt. Außerdem be-
fasste sich das Gericht mit 457
Familiensachen. Neben Eheschei-
dungen gehören die Regelung des
Sorgerechts für Kinder, das Um-
gangsrecht, Unterhaltsfragen und
Adoptionen dazu.
Bei den Zwangsvollstreckungs-

verfahren geht es häufig um In-
solvenzen. 2017 wurden 110 Ver-
braucherinsolvenzanträge gestellt,
in 99 Fällen wurde in der Folge
die Insolvenz eröffnet.

3831 Vollstreckungsaufträge
Viel zu tun haben die Gerichts-
vollzieher am Amtsgericht. 2017
hatten sie 3831 Vollstreckungs-
aufträge zu bearbeiten. In 1678
Fällen ging es dabei um Aufträge
zur Vermögensauskunft und Ab-
nahme der eidesstattlichen Versi-
cherung.
Erkleckliche Summen gibt die

Justiz für die Entschädigung von

Rechtsanwälten aus, die jeman-
den vor Gericht vertreten. Insge-
samt handelte es sich 2017 um
knapp 340000 Euro. Rund
278000 Euro gab es als Prozess-
kostenhilfe, etwa 62000 Euro für
Pflichtverteidigungen.
„Das sind allerdings nicht reine

Ausgaben“, sagt Martin Staub-
wasser. Die Prozesskostenhilfe,
die vor allem in Familiensachen
gewährt werde, werde nämlich zu
einem guten Teil anschließend
von den Betroffenen in monatli-
chen Raten über vier Jahre zu-
rückgezahlt.

Keine Lust auf Betreuung
Weniger Menschen wollen Verantwortung für Angehörige übernehmen – Bilanz des Amtsgerichtes

Von Ellen Reim

NORDENHAM. Mörder werden
hier nicht abgeurteilt, spektaku-
läre Fälle in der Regel auch
nicht. Doch am Amtsgericht Nor-
denham mangelt es deshalb
nicht an Arbeit. Von Strafsachen
bis Zwangsvollstreckungen, von
Sorgerecht bis Erbsachen, von
Landwirtschaftsverfahren bis zur
Betreuervergütung reicht das
Programm. Die Veränderungen
der Gesellschaft spiegeln sich im
Alltag wider.

› 238-mal wurde 2017 Anklage ge-
gen Erwachsene erhoben, 105-mal
gegen Jugendliche (2016: 203 und
75).

› Es gab 111 Ehescheidungen
(2016: 118).

› 2017 wurden 197 Insolvenzan-
träge bearbeitet, davon 110 Ver-
braucherinsolvenzanträge (2016:
238 und 139).

› Bei den Grundbuchsachen gab

es 1319 Eigentumsänderungen und
2609 Eintragungen, Veränderungen
und Löschungen (2016: 1222 und
2487)

› Prozesskostenhilfe wurde in
Höhe von 277813,36 Euro gewährt
(2016: 296147,84)

› Die Betreuervergütung belief
sich auf 468433,96 Euro (2016:
434459,76), darunter waren
338663,51 Euro für Berufsbetreuer
(2016: 312023,56)

Daten und Kosten
»Die Bereitschaft, die
rechtliche Betreuung für
Familienangehörige zu
übernehmen, geht zu-
rück.«
Klaus Holtkamp,
Richter am Amtsgericht

Für das Amtsgericht war 2017 ein Jahr ohne spektakuläre Geschehnisse oder Veränderungen. Archivfoto: Lorenz

NORDENHAM. Die Nordenhamer
Sternfreunde beschäftigten sich
bei ihrer nächsten Vortragsveran-
staltung am Donnerstag, 17. Mai,
mit der Geschichte der Raum-
fahrt. Als Referenten haben sie
Dr. Thilo Günter von der Deut-
schen Gesellschaft für Luft- und

Raumfahrt in Hamburg eingela-
den.
Seit dem Start des ersten Satel-

liten Sputnik 1 im Jahre 1957
nahm die Entwicklung der Raum-
fahrt einen rasanten Verlauf. Aus
dem politisch motivierten Wett-
lauf der Supermächte USA und

UdSSR erwuchsen etliche An-
wendungen im Erdorbit in Ge-
stalt von Satelliten sowie Raum-
stationen und Raumtransportsys-
temen.
Auch über die Mondlandungen

von 1969 bis 1972 und die Er-
kundung aller Planeten im Son-

nensystem mit Hilfe von Raum-
sonden wird Thilo Günter berich-
ten. Und er gibt einen Ausblick
auf die Fernziele der bemannten
Raumfahrt. Die Veranstaltung be-
ginnt am 17. Mai um 19 Uhr im
großen Hörsaal des Nordenha-
mer Gymnasiums. (kzw)

Vortrag über Geschichte der Raumfahrt
Referent von der Deutschen Gesellschaft für Luft- und Raumfahrt spricht am 17. Mai

Der Satellit Sputnik mit der Hün-
din Laika. Foto: dpa

Nach zwei Tagen istWellensittich
Blue wieder da. Und seine Besitze-
rin glücklich. Foto: pr

SCHWEEWARDEN. Seit Wochen
wird an der Burhaver Straße in
Schweewarden gearbeitet. Vom
heutigen Montag, 7. Mai, bis
Mittwoch, 9. Mai, wird die Straße
nun zwischen der Langlütjenstra-
ße und dem Grundstück Burha-
ver Straße 280 voll gesperrt.
Grund sind Asphaltierungsarbei-
ten. Bei den Bussen der Linie 403
kann es zu Verspätungen kom-
men.. Am Mittwoch, 9. Mai, wer-
den die 403-Busse über Phiese-
warden, Abbehausen und Stoll-
hamm umgeleitet. Die Haltestel-
len zwischen Phiesewarden,
Schweewarden und Waddens in
Richtung Burhave entfallen. Die
Linie 407 ist nicht von der Sper-
rung betroffen. (kzw)

Ab heute

Burhaver Straße
wird gesperrt
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